






In dieser Zeit entschied das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe, dass es nicht rechtens sei, den Führerschein in Frage zu stellen, wenn kein akuter Konsum 
am Steuer nachgewiesen werden konnte. Das war für mich ein erneuter Grund, die Beamten der Führerscheinstelle aufzusuchen.

 

Steffen: „Guten Morgen.“
Herr F.: „Wos woin denn Sie?“

Steffen: „Sie erinnern sich ja bestimmt an mich! Nach den Nachrichten der vergangenen Tage 
möchte ich Sie um die Ausstellung meines Führerscheins bitten.“
Herr F.: „Jo wos denn für Nachrichten, ha?“

Steffen: „Das höchste Gericht hat entschieden ...“
Herr F.: „Ach so, des meinen Sie, ja rückwirkend geht da gar nix ...“

Steffen: „Wieso rückwirkend?“
Herr F. (von oben herab): „Wissen Sie, wenn Sie den Führerschein freiwillig abgeben, dann ...“

Steffen: „Dann ist ja alles klar, denn ich hab ihn ja nicht freiwillig abgegeben.“
Herr F.: „Sie haben doch selbst die Erklärung ...“

Steffen: „Haben Sie gar nicht gelesen, was Sie mir da unterschrieben haben?“
Herr F.: „Wos, wos, wos?!?“

Steffen: „Ich hab eine Kopie von dieser Erklärung dabei, 
das Original hängt schon eingerahmt in meinem Wohnzimmer!“
Herr F. (roter Kopf): „Was Sie da gmacht haben ist ja ein Vertrauensmissbrauch sondergleichen ...
Sie sind ja ...“

Steffen: „Stopp! Sie haben mir nicht vertraut, denn ich habe nie berauscht am Steuer gesessen. 
Außerdem bin ich nicht dazu verpflichtet, Ihnen vorzulesen, was Sie unterschreiben.
Sie sind alt genug!“
Herr F.: (Sprachlos)

Steffen: „Ich schlage Ihnen die bayerische Art und Weise vor: 
Sie bekommen die Erklärung, ich meinen Führerschein.“
Herr F.: (ratlos) „Wos mach ma, wos mach ma? Ihre Akte ist ad Acta gelegt. 
Kommen Sie am Freitag wieder!“

Steffen: „Was ist am Freitag, sind Sie da besser drauf?“
Herr F.: „Da haben wir dann Ihre Akte da und dann werden wir weiter sehen.“

Am darauf folgenden Freitag begrüßte mich Herr F. mit folgenden Worten:
„Gehen Sie zur Kollegin, ziehen Sie eine Nummer und nehmen`s ein Passbild mit.
Ihr neuer Führerschein kostet 15 Euro!“

Steffen: „Und was ist mit der restlichen Ratenzahlung?“
Herr F.: „Vergessen Sie die Ratenzahlung – wird gelöscht!“

Es folgt der Dialog, der an jenem Morgen stattfand:


